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S“ Jahrhunderten wird der Tannhof, der zwischen hohen I } einem umwaldeten See 


friedlih daliegt, von der Familie Algner als Familiengut bewirt tet, er ist unter dem jeizigen 
Besitzer, Jakob Aigner, der ihn mit inem fleißigen 5 Har d treue Hofgesinde verwaltet 
zu großem Wohlstand gelangt. Nur ein Wunsch Aigners harri noch der Erfüllung: Hans ist noch 
nicht verheiratet und will auch nidit heiraten. Seine Mutter ist im ersten Kindbeitt gestorben, ebenso 
die Mutter und Großmulter seines Vaters und die Mutter seines Großvalers. Ein Fluch bedroht die 


Frauen vom Tannhof 

Bei der Heuernte und In der Gesindestube erzählen es sich die 
Mägde: vor über hundert Jahren habe eine Tannnhofbäuerin 
den Teufel im Leibe gehabt, und während sie selbst ein Kind 
erwartete, eine arme junge Magd davongejagt, die ein lediges 
Kind trug. In kalter Wintersnaht war es, in einer Felshöhle 
hat sie das Kind zur Welt gebracht und ist mit ihm erfroren 
Vorher aber hat sie in die Felswand mit blutenden Fingernägeln 


einen Fluch gekratzt, daß keine Tannhofbäuerin ihr Kind auf 


ziehen dürfe. „Ammenmärchen“ schilt der Tannhofbauer die 
abergläubishe Geschichte — und doc glauben sie alle daran 
Du, auf dem Hof. — Die Heuernte ist glücklich 
\ hereingebraht, da kommt Besuch. Agnes 


Baumann, eine Nichte der verstorbenen 
Tannhoferin, wird von Hans und dem 
Knecht Michel an der Bahn abgeholt 


Jakob Aigner will sie zu sich nehmen, 


weil sie neben seiner alten Tante allein auf der u 
= steht. Hans durchschaut bald, was der Vater vor hat: 
er hofft, daß er und Agnes aneinander Gefallen finden &. 
Zuerst scheint er Recht zu haben. Agnes ist ein rechtes 
Stadifräulein, im Kuhstall fragt sie, warum nicht gelüften 
wird und im Kahn beim Hecdhtfang ist sie ängstlich und! 
ungescict, aber gerade ihre Hilflosigkeit macht dem 
gutmütigen männlichen Hans viel Spaß. Aber er isf viel 
zu aufrichtig, um Agnes Hoffnungen zu machen, die en 
nicht erfüllen kann, und so führt er sie zum Felsen und) 
erzählt ihr aufrichtig die Legende von den Frauen vom 
Tannhof. Als er aber abends vom Hochsitz heimkommit, 
liegt der Abschiedsbrief von Agnes da: sie ist zu ihrers 
Tante zurückgekehrt. „Ich fürchte mich bei Euhl* —. 
Hans ist nicht der Mann, der lange grübelt und grolli, 
er konnte Agnes das Geheimnis des Tannhofs 
nicht verschweigen. Er nimmt seine Bergaus-. 
rüstung, verabschiedet sih vom Vater und 
steigt hinauf zur Almhütte, wo im Sommer 
die Sennerin das Vieh vom Tannhof bewadhtund 


or 


% 
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eben dem Jungvieh Gras vorgibt. Als Hans in die Almhütte kommt und dem Lieserl von rück ar 
wärs die Augen zuhält, bekommt er mit dem Nudelschäufer] eins auf die Finger ; die „Senne ER y 
es Pi h 
rin” die hier eben ihren ersten Schmarrn rührt, ist ein Fräulein Hertha Richter, zu Gaste bei Er 0 E 
” 


‚dem Lieserl. Die Junge Dame aus der Stadt verbringt alljährlich in der nahen Griesbachhülte 
einige Wochen. Während die Jungen Herrschaften den Irrtum aufgeklärt und miteinander 
bekanntgeworden sind, ist natürlich der schöne Schmarrn restlos verbrannt, Hans bereitet vor 
Herihas Augen einen neuen nach eigenem 
Rezept, man plaudert und verabredet für den 
nächsten Morgen, gemeinsam zum Uoter- 
kunftshaus zu gehen, wo ein Ehepaar Lankes 
Auf Hertha wartet Michel ist nicht wenig 
erstaunt, seinen Herrn so gut gelaunt zu fin- 
den. Und Hertha hat ihren $pab mit dem 
nörrischen Kauız, der ständig lateinische 
Zitate im Munde führt. In der Gries- 
bachütte sind Herr und Frau Lankes 
elwas eifersüchtig auf Herihas „neue 
Eroberung”... Am nächsten Morgen 
steigen Hans und Michel in aller Frühe 
auf das „Deichsel- 
horn”, zwei Stunden 
später beginnen Her- 
{ha und Herr Lankes 
den gleichen Aufstieg. 


auf: zu erstenma 


und während abends 


Einstieg und geraten in Bergnot. Nach 


hlimmen Nacht hören Hans und Michel ihre Hilferufe und seilen 
schlingt Hans den Arm herzlich um Hertha, 
in der Griesbachhütte die glückliche Bergung 


feuchtfröhlich gefeiert wird, finden sich ihre 
Lippen zum ersten Kuß. — Hertha ist aus 
anderem Holz 'geschnitzt wie Agnes. Auch 
ihr möchte Hans die Legende vom Tannhof 
erzählen, aber er zögert .. Fürchtet er, die 
geliebte Frau zu verlieren? Ohne Abschied 
verschwindet er in der gleichen Nacht aus 
dem Unterkunftshaus und trifft zur großen 
Verwunderung seines Vaters viel früher als 
erwartet auf dem Tannhof ein. Droben auf 
der Griesbachhülte aber spielt Michel Schicksal 
und erzählt Hertha, wie es den letzten drei 
Frauen vom Tannhof ergangen ist. Am 
gleichen Tage noch tritt sie drunten im Tann- 
hof in das Zimmer, wo Hans sie ganz ver- 
blüfft anstarrt. Sie ruft: „Ich glaube nicht an 
diese Legende, ich glaube nur an unsere 
Liebe.” Aber Hans zögert. Sie stürzt davon... 
zum $ee! Enisetzt hört es Hans, als Michel 
ihm das meldet... — Hertha ist hinein- 
gerudert und als sie Hans am Ufer laufen 
= sieht und rufen hört, kippt wirklich 


der Kahn 

um. Äber Hertha ist eine gute 
Schwimmerin, der dieses Bad vor lauter 
R P2 Freude nichts schadet, Und bald fahren viel ge- 
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shmücte Kähne mit den Hochzeitsgästen über den 
See, die Böller der Berchtesgadener Weihnacisschützen 
- „schießen das Braufpaar an“ und Jakob Aigner schließt glück- 
lih die Schwiegertochter in seine Arme. Und ein 
Jahr darauf steht er an der Wiege des künftigen A 
Tannhofbauern, die junge Mutter ist frisch, N 
gesund und stolz darauf, daß sie den Bann 
gebrochen und den Tannhof von seinem T 
Fluch befreite, an den ihr tapferer, un- 
romantischer Sinn nie geglaubt hat. 


